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EINFÜHRUNG

DIESE PRÄSENTATION GIBT EINEN ÜBERBLICK ÜBER DIE ERGEBNISSE 

DER UMFRAGE ZUR BARRIEREFREIHEIT UND INKLUSION IN BIESENTHAL. 

ZIEL IST ES, ZENTRALE ERKENNTNISSE SICHTBAR ZU MACHEN UND DIE 

RELEVANZ BARRIEREFREIER STRUKTUREN FÜR EINE INKLUSIVE 

STADTENTWICKLUNG ZU BETONEN.

BARRIEREFREIHEIT IST EINE GESETZLICHE PFLICHT UND 

WESENTLICHER BESTANDTEIL SOZIALER TEILHABE.
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STRUKTURELLER ÜBERBLICK

DIE UMFRAGE ERFOLGTE IM 2. HJ 2025 UND BEINHALTET FRAGEN ZU
DEN THEMEN

1. ALLGEMEINES WOHLBEFINDEN IN DER STADT
2. MOBILITÄT
3. GESELLSCHAFTLICHE TEILHABE
4. BILDUNG

AN DER UMFRAGE KONNTEN BIESENTHALERINNEN ONLINE 
TEILNEHMEN. ALTERNATIV WURDE EIN PAPIERFORMAT ZUR
VERFÜGUNG GESTELLT.
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UMFRAGE BARRIEREFREIHEIT IN BIESENTHAL

ANALYSEERGEBNISSE

LEGENDE DIAGRAMME

ROT ZUTREFFEND
GRÜN ÜBERWIEGEND ZUTREFFEND
ORANGE TEILWEISE ZUTREFFEND
BLAU NICHT ZUTREFFEND
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ALLGEMEIN
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Positiv 63.0% | Negativ 37.0%

• Ich fühle mich in meinem 
Wohnumfeld wohl.

• Ich bekomme notwendige 
Unterstützungsangebote

• Freunde und Familie verstehen 
meine Einschränkungen

• Ich fühle mich in der Stadt 
akzeptiert.

Kurzfazit: Hohe Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld (84,6 % positiv). Verbesserungsbedarf bei 
Unterstützungsangeboten (60 % negativ).



MOBILITÄT
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Positiv 32.6% | Negativ 67.4%

• Wege sind uneingeschränkt 
nutzbar

• Übergänge sind sicher gestaltet 
• Es gibt ausreichend Parkplätze
• Ich bin mit dem Angebot des 

ÖPNV zufrieden

Kurzfazit: Insgesamt kritisches Feld (67,4 % negativ). Besonders Übergänge/Schnittstellen (z. B. fehlendes 
akustisches Signal an der Ampel Plottkealle und zu kurze Grünphase; Übergang Kreuzung Eberswalderstr. 
sowie am Markt) und Wege-Nutzbarkeit (abgesenkte Bordsteinkanten weisen trotzdem Kanten auf) fallen 
auf.



GESELLSCHAFTLICHE TEILHABE
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Positiv 55.4% | Negativ 44.6%

• Ich kann selbstständig meine 
Einkäufe erledigen.

• Ich kann selbstständig 
Restaurants besuchen.

• Ich kann uneingeschränkt an 
Veranstaltungen teilnehmen.

• Ich bin in Sportvereinen aktiv.
• Ich bin in sonstigen Vereinen aktiv.
• Die Orte sind barrierefrei zu 

erreichen.

Kurzfazit: Alltagsaktivitäten wie Einkaufen sind überwiegend möglich (je 72,7 % positiv). Barrierefreiheit 
von Veranstaltungsorten (Möbelfolie) und Restaurants (fehlende barrierefreie Toiletten, Stufen) ist der 
stärkste Hemmschuh (77,8 % negativ).



BILDUNG
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Positiv 86.7% | Negativ 13.3%

• Die Einrichtungen sind barrierefrei.
• Es gibt ausreichend inklusive 

Angebote.
• Die Zusammenarbeit mit den 

Pädagogen ist gut.
• Ich fühle mich ausreichend 

unterstützt.

Kurzfazit: Insgesamt sehr positiv (86,7 % positiv), v. a. Zusammenarbeit und Unterstützung. Leichtes
negatives Signal bei inklusiven Angeboten (33,3 % negativ)



ZENTRALE ERKENNTNISSE
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Herausforderungen bei Mobilität

Unsichere Übergänge und unzureichende ÖPNV-Anbindung erschweren den Alltag
vieler Betroffenen und mindern die Selbstständigkeit.

Barrieren bei Teilhabe

Schwierigkeiten bei der Erreichbarkeit öffentlicher Orte und wenige
Inklusionsangebote begrenzen die soziale Teilhabe.

Positive Bildungserfahrungen

Die Zusammenarbeit mit Bildungseinrichtungen und der Zugang zu
Bildungsangeboten werden positiv bewertet und bilden eine Stärke.

Verbesserungsbedarf bei Sichtbarkeit

Unterstützungsangebote sind oft nicht sichtbar genug, was Unsicherheiten und 
geringe Nutzung zur Folge hat.



ÜBERBLICK ÜBER HANDLUNGSFELDER
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Allgemeines Handlungsfeld

Akzeptanz, Wohlbefinden im Wohnumfeld und soziale Unterstützung prägen das 
allgemeine Handlungsfeld.

Mobilität als Herausforderung

Mobilität ist der kritischste Bereich durch fehlende Barrierefreiheit und 
unzugängliche Wege.

Gesellschaftliche Teilhabe

Positive Aspekte wie selbstständiges Einkaufen stehen Defiziten bei der 
Veranstaltungs- und Vereinszugänglichkeit gegenüber.

Bildung und Entwicklungspotential

Bildung zeigt starke Strukturen, aber es gibt immer Raum für Verbesserungen und 
Entwicklung.



FAZIT & HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN
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Bestehende Strukturen im Bildungsbereich

Die Stadt Biesenthal verfügt über gut funktionierende Strukturen im Bildungsbereich, 
die als positives Beispiel dienen.

Abbau von Barrieren im öffentlichen Raum

Systematischer Abbau von Barrieren durch verbesserte Übergänge und erneuerte
Wege ist zwingend für selbständige Teilhabe am Leben erforderlich.

Unterstützung lokaler Initiativen

Vereine und Initiativen sollen gezielt unterstützt werden, um inklusivere Angebote für 
alle zu schaffen. Mit der Walther-Schulz-Sporthalle hat die Stadt Biesenthal einen
Ort geschaffen, an dem sich auch mobilitätseingeschränkte BürgerInnen sportlich
betätigen können. 

Sichtbare und zugängliche Unterstützungsangebote

Die Stadt sollte Unterstützungsangebote sichtbarer machen und durch zentrale
Informationsplattformen leichter zugänglich gestalten.


